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Kirchlich ⸗Politiſches. 

In Pauſen polttiſcher Ermattung, ſo führte unlängſt die 
„Volkszeitung“ aus — flüchtet man ſich auf das kirchliche Gebiet, 
um zu ſehen, ob von dort aus ein Hebel eingeſetzt werden könne, 
welcher die Welt ein wenig aus ihren Angeln höbe. 

Gewiſſe Vorgänge auf einer Berliner Kreis-Synode: dle Er- 
klärungen des Predigers Lisco, die exaltirte Aeußerung des 
Predigers Knack und die Proteſtatlon bieſiger Gelſtlicher gegen die 
Erklarung Lieco's ſchlenen den gewünſchten Hebel liefern zu ſollen, 
deſſen man ſich um jo mehr freute, als der proteſtantiſche Kirchen⸗ 
tag nabe bevorſtand, in deſſen Hand man ihn legen konnte. 

Es fand ſich auch ſogleich ein „Mann aus dem Volke“, der 
Kirchen- und Schul-Vorſteber Kleemann aus Neu-Trebbin, welcher 
für das chriſtliche und wiſſenſchaftliche Bewußtſein Zeugniß ablegte, 
und glücklicher als der weiland Steuerverwelgerer Reichenbach, 
welcher gar oft ſeinen abgepfändeten Siegelring einlöſen mußte, 
ehe es ibm gelang, ſeinem Mannesmuth die entſprechende publi- 
ziſtiſche Würdigung zu geben, erlebte es Herr Kleemann, daß jein 


Zeugniß ſofort von der geſammten Oppoſitions-Preſſe als voll⸗ 


gültig und unwiderleglich in Sachen des kirchlichen Bewußtſelns 
anerkannt wurde. 

Auch in den Berliner Bezirken fing es an, ſich zu regen; 
denn obwohl die Hitze ſehr groß war und unter dem Druck der 
ſelben auch die Agltation leidet, durfte Berlin doch nicht hinter 
Neu-Trebbin zurückbleiben, beſonders da der Proteſtantentag zu 
Bremen bevorſtand. 

Indeſſen hat doch nichts Nennenswerthes geleiſtet werden 
können und der Proteſtantentag iſt vorübergegangen, ehe man ts 
hier auch Kur zu einer Reſolutlon gebracht hat, obwohl eine ſolche 
und eine Petition an die flädtifhen Bebörden noch bevorſtebt. 
Der Proteſtantentag aber hat auch nicht die mindeſte Anregung 
zu einer Aufnahme reſp. Foctſetzung kirchlicher Agttatlon gegeben. 

Das tft doch wohl ein bedeutſames und erfreuliches Zeichen 
der Zelt. Beides, weil die Entbehrung jedes Nachhalls jener 
theologiſchen Rhetorik beweiſt, wie ſehr alle Momente einer wirk- 
ſamen Agttatlon mangeln, wenngleich Herr Kleemann aus Neu- 
Trebbin ſich bemüht hat, den Zwieſpalt der Wiſſenſchaft mit der 
kirchlichen Anſchauung eines einzelnen Geiſtlichen dem Konſiſtorium 
zu bezeugen. 

Am wenigſten ließ ſich jener Zwieſpalt auf der Berliner 
Kreis⸗Synode dazu benützen, um einen Konflikt des Kirchen-Regi- 
ments mit dem öffentlichen Geiſte zu konſtatiren, zumal die Er- 


klärung bleſiger Geiſtlicher gegen den Prediaer Clare kenſtatirt 
„daß Bac fe wob at Anſlcht die geſicherten Refultate 


der Wiſſenſchaft, welche ausreichend erwieſen unt allſeitig feſtge⸗ 
ſtellt find, mit der chriſtlich-bibliſchen Weltanſchauung nicht nur ver- 
einbar find, vielmehr dieſelbe vielfach erfordern und ſtützen“ — 
auch der Widerſpruch eines Einzelnen gegen das Koperntkaniſche 
Syſtem desavouirt wurde. 

Hoffen wir alſo, daß, wenn auch zum Verdruß Derjenigen, 
welche die augenblickliche politiſche Erſchlaffung durch eine kirch⸗ 
liche Erregung erſetzen wollten, die Gelegenheit verfehlt worden it 
und die Rube der Gemütber nicht weiter geſtört werden wird. 

Die Welt hat ernſte Sorgen, fie bedarf der Erholung und 
der Stärkung; man gönne ihr auch Zeit, ſich der agltatortſchen 
Anregungen zu entſchlagen, welche lange genug — ihre Zelt und 
ihre Herrſchaft gehabt haben. 


Deutſchlaud. 8 

Berlin, 9. Junſ. Hinſſchtlich der Alpen babnfrage 
ſchrelbt die „Poſt“: Der norkdeutſche Bund bat die Eröffnungen, 
welche der Bundesrath aus Anlaß der Handelsvertrags-Unterhand⸗ 
lungen zu machen für zweckmäßig bielt, nicht ganz von der Schwelle 
abgewieſen. Er hat aber im Hinblid auf die vorläufig als gelun- 
gen anzuſehende Ueberſchtenung des Mont-Cenis durch den Eng⸗ 
länder Fell erklärt, auf Milltonen freſſende Tunnelbauten mit Jahr- 
zehnte langen Baufriften ſich einzulaſſen jet er nicht übertrieben 
geneigt und behalte ſich auf alle Fälle vor, das konkrete Projekt zu 
prüfen, für welches man ihn ſpäter um Zuſchuß oder Zinsgarantie 
angehen werde. Ditſe Antwort konnte kaum anders als die Mehr⸗ 
heit des Bundesrathe verſtimmen. Der Gotthard, ihr bevorzugter 
Paß, liegt für einen Tunnelbau im Ganzen günſtig genug, weniger 
babingegen für Ueberſchlenung. Der Lukmanier andererſeits, der 
zuerſt in den Vordergrund getretene Bündner Paß, eignet ſich für 
Ueberſchlenung fo gut wie für Durchtunnelung. Dasſelbe gilt von 
dem Walliſer Simplon, deſſen Ueberſchienung von der italteniſchen 
Seite her ſogar ſchon beſchloſſene Sache zu fein ſcheint. Der Gott- 
hard, als ein central gelegener Paß, ſchließt irgend einen zweiten 
ebenfalls alsbald mit Eiſenbahn zu verſehenden Paß mehr oder 
minder aus, während Simplon und Lukmanier einander gegenfeitig 
dulden, ergänzen, ja fordern. Daher ſehen wir die Berner Preſſe 
— deren Intereſſengebiet vorzugswelſe auf den Simplon hinweiſt 
— Deutſchland augenblicklich weit weniger gram, als die für den 
Gottherd kämpfende Züricher Preſſe. Und innerhalb der hier an- 
gedeuteten Grenzen mag die Alpenbahnfrage auch bel der Bereite- 
lung des Handelsvertrags mitgeſpielt haben. 

— In Darmſtadt droht eine konſtitutlonelle Kriſis, die ſich 
natürlich um „Militaria“ bewegt. Von der oberen Militärverwal- 
tung iſt an die Stände das Anfinnen gerichtet, die Zuſtimmung 
zur Verwilligung der preußiſchen ungleich höberen Gagen an die 
Offiziere zu erthellen, wogegen der Flnanzausſchuß der zweiten 
Kammer, wle allgemein verlautet, ſich entſchieden verwahren ſoll. 
Ohne Zweifel wird in der Plenarſitzung der Kammer des deefall⸗ 
ſige Ausſchußantrag zum Beſchluß erhoben werden. Auf Seiten 
der Militärverwaltung ſoll aber die Abſicht beſteben, unter allen 
Umſtänden die preußiſchen Gagen einzuführen. Die Möglichkeit ift 
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Morgenblatt. 


frellich nicht ausgeſchloſſen, daß durch den Druck von Berlin die 
Stände zur Nachglebigkeit frellich unter dem Opfer von vielleicht 
jährlich 100,000 Fl. für das Land beſtimmt werden. 

— In milttäriſchen Kreiſen vernimmt man gegenwärtig mit 
großer Beſtimmthelt, daß man ſich an maßgebender Stelle aus ſtra⸗ 
tegiſchen Rückſichten endgültig dafür entſchleden haben ſoll, Trier 
zu einem befeſtigten Waffenplaß erſter Klaſſe zu erheben. 

— Schon jeit längerer Zeit war von den ſeefahrenden Na- 
tionen das Bedürfniß erkannt worden, Uebereinſtimmung in die 
Schiffsvermeſſungen zu bringen, welche bekanntlich den von 
dem Schiffe zu zahlenden Abgaben (Hafen-, Tonnen⸗, Legegelder 
u. ſ. w.) zu Grunde gelegt werden. Da nun aber bisher das 
Vermeſſungsſyſtem ein ſehr verſchledenes war, jo brachte dieſe un⸗ 
gleichmäßige Vermeſſung auch manche Verſchledenheit in den An⸗ 
gaben hervor; ferner entſtehen dadurch vielerlei Weitſchweiſigkelten 
und Koſten für die Schiffe, weil ſie in jedem Staate, wo ein an- 
derts Syſtem bertſcht, ſich einer neuen Vermeſſung unterwerfen 
mußten. In den Staaten dis norddeutſchen Bundes herrſcht aller- 
dings meiſt ein gleichmäßiges Verfahren; weſentlich abwelchend iſt 
nur noch das in Hamburg und Schleswig-Holftein. Es giebt näm⸗ 
lich zwei Hauptſpſteme, nach dem Tonnengewicht oder dem Raum- 
inhalt. Das letztere Syſtem iſt in England ſeit 1854 eingeführt 
und giebt viel genauere Reſultate. Die britiſche Reglerung hat 
alſo eine Ausgleichung dieſes Syſteme ſchon früher in Anregung 
gebracht und namentlich der preußiſchen Regierung mehrere Denk- 
ſchriften der britiſchen Handelskammern über Einführung eints in⸗ 
ternationalen Syſtems der Schiffevermeſſung mitgetheilt mit dem 
Wunſche, die Anſichten der preußiſchen Regierung darüber zu er- 
fahren. Dieſe bat ih auch bereit erklärt, auf Verhandlungen dar- 
über einzugeben aber dabei gleich ausgeſprochen, daß die definitive 
Erledigung die Sache des Bundes ſei. In Folge deſſen hat nun 
auch der Bundeskanzler vor einiger Zeit einen Anttag an den 
Bundesrath gerichtet, derſelhe möge ſich damit einverſtanden erklä⸗ 
ren, daß das Präſidtum ermächtigt werde, zunächſt mit Groß britan⸗ 
nien und je nach dem Ergebniß dleſer Verhandlungen auch mit den 
übrigen ſeefahrenden Staaten Europas und der Vereinigten Staa⸗ 
ten von Nordamerika auf Grund einer Annahme des britiſchen 
Syſtems über Herbeiführung eines internationalen Spſteme der 
Schiffevermeſſung in Unterhandlung zu treten. Der Ausſchuß des 
Bundes rathes für Handel und Verkehr hat nun feinerfeits beim 
Bundesrath beantragt, fig damit einverftanden zu erklären. Nur 
iſt noch hinzugefügt, daß, was die Zugrundelegung der britiſchen 
Methode betrifft, nicht dus engliſche Tonnenmaß angenommen, 
ſondern womöglich, durch das metriſche Syſtem erſetzt werde. So 
wie dies vom Bundes rathe angenommen iſt, werden alſo die Ber- 
handlungen eröffnet werden. 

Worms, 5. Juni. Eine Entführungsgeſchlchte à la 
Mortara hat ſich bier ereignet, indem vor fünf Wochen ein vier⸗ 
zehnjähriges Madchen, evangeliſcher Konfeſſion, welchts vorgeſtern, 
am Pfingſtmontag, konſtemirt werden ſollte, unter falſchen Vor- 
ſpiegelungen nach Lorſch gelockt, dortſelbſt dem katholtſchen Geiſt-⸗ 
lichen, Kaplan Römer, in ſtrengſte Obhut gegeben wurde, um das 
fromme Werk der Bekebrung an ibm ausüben zu können. 

A Bon der Elbe, 8. Juni. Der norddeutſche Bund 
gebt mit ſeinem Bundterathe und Reichstage feinen gemefjenen 
Weg ruhig vorwärts und dem Bundeskanzleramte find ſämmtliche 
Angriffe der Demokraten und Ultramontanen nicht im mindeſten 
bedenklich vorgekommen, wenn es damit die Anerkennung des Bun- 
des durch alle Machte in Europa und Amerika vergleicht. Die 
Organe des Welfenthum, welche ſich bekanntlich mit denen des 
Radikaliemus und Ultramontaniemus oft im beſten Einvernehmen 
befinden, und zwar nicht immer ohne materiele Gründe, drohen 
mit dem Zorne Frankreichs, welches kein Bedenken getragen hat, 
die Geſandten und die Konſulate des norddeutſchen Bundes anzu- 
erkennen, und ſeine Geſandten aus Hannover und anderswo ebenſo 
abzuberufen, wie England etwaigen Anſprüchen auf Hannover ent- 
ſagt hat. Dieſe Thatſachen wiegen ſchwerer, als alle Erdichtungen 
der „Sächſiſchen Zeitung“, welche den Krieg mit Frankreich vor der 
Tbüre ſieht und Herrn v. Beuſt deshalb feine Stellung als Mi- 
niſter des Auswärtigen nlederlegen läßt, well er keinen Krieg gegen 
das norddeutſchbündliche Sachſen führen könne! Was alles ſolche 
dreifte Unwahrheiten am Ende bezwecken, liegt klar vor: ſie wollen 
Unfrieden ſäen und vergeſſen doch, daß Preußen ſchon manchen 
läftigen Alp abgeſchüttelt bat. Am Unangenehmſten berührt es 
uns nur, daß franzöſiſche Agenten herbeigeholt werden, um durch 
ihre Feder die deutſchen Zustände nach Außen bin falſch zu ſchil⸗ 
dern und die im Auslande ohnehin ſchon ſchlecht unterrichteten 
Leſer noch mehr irre zu führen. Eine ſolche Erſcheinung, welche 
wir vorzugsweise der Liberalltät der Htetzinger Prefleitung ver- 
danken, hat in Deutſchland eine näher betrachtet ſittlich empörende 
Seite. Welche Empfindungen würde es in Frankreich erwecken, 
wenn eine Partei es wagte, die Hülfe de letranger für den 
Sieg ihrer Sache herbelzuwünſchen, aber die ultta-lutheriſche „Lan⸗ 
deszeitung“, die in der hannoverſchen Stadt Nienburg erſcheint, — 
tragt kein Bedenken, dieſes zu tbun; die „Sächſiſche Zeitung“, das 
„Bulletin international“, der „Münchener Volksbote“, Blätter der 
verſchledenſten Fraktionen, ſtehen ihr aus Feindſchaft gegen die 
deutſche Großmacht bel. Ein unabhängiges ſelbſtſländiges Deuiſch⸗ 
land hat keinen Werth für ſie, und da fie den Untergang Deutſch⸗ 
lands wünſchen, arbeiten fie ſelbſtverſtändlich auf die Vernichtung 
Preußens hin. Der Jeſuitismus, der in demokratiſchen Blättern 
ganz eben ſo üppig wuchert, wie in den ultramontanen, ſucht dieſe 
offene Kundgedung des Vaterlandsverraths zu beſchönigen, wir 
balten es nöthig, daß dieſem Treiben die kräftigſte Widerlegung zu 
Theil werde, weil es Leute genug giebt, die durch die Predigt vom 
Landeöverrath vergiftet werden könnten, weil es rathſam erſcheint, 
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daß man ſich bei den franzoͤſiſchen Chauviniſten nicht über die wahre 
Geſinnung täuſchen möge. Deutſchland beiraztet ſowohl den 
norddeutſchen Bund, als die Projekte eines Südbundes oder die 
Ueberbrückung der Mainlinte als lediglich innere Angelegenheiten, 
um die fi keine ausländiſche Macht zu kümmern hat, und zwar 
um ſo weniger, als Deutſchland nicht daran denkt, ausländiſche 
Mächte anzugreifen oder ihren Gebletsumfang zu verkürzen. Wer 
alſo in Deutſchland das Ausland zur Hülfe von Reſtauratlonen 
und Umwälzungen hineinzuzerren fi bemüht, mag allerbings wel⸗ 
ſiſch geſiunt fein — ein Jelnd des deutſchen Vaterlandes if er 
jedenfalls. i 
Roſtock, 5. Juni. Heute und geſtern if bier der bal⸗ 
tiſche ärztliche Verein verſammelt, deſſen Geblet Pommern, 
Mecklenburg und Schleswig- Holſtein umfaßt. Die erſte Berfamm- 
lung fand vor 5 Jahren ebenfalls in Roſtock ſtatt, die folgenden 
waren in Greifswald, Kiel, Schwerin und Stralſund. Auch biefe 
Verſammlung erfreute fi zahlreicher Beſucher, deren Mehrzahl 
natürlich der Nachbarſchaft des Verſammlungsorts angehörte. Doch 
waren auch die entfernteren Orte, namentlich die beiden Univer- 
ſitäten vertreten. Geſtern fand die wiſſenſchaftliche Haupiverfamm- 
lung ſtatt, in welcher eine Reihe von Vorträgen nebſt det dadurch 
bervorgerufenen Diskuſſton vielfache Belehrung und Anregung bot. 
Die Hauptredner waren Medizinalrath Mettenheimer aus Schwerin 
über „Dipbtberitiſche Lähmungen“, OGehelmer Medizinalrath Prof. 
Bardeleben aus Greifswald „Eine neue Operatlonswelſe der Haſen⸗ 
ſcharte“, Ober-Medizinalrath Flemming aus Schwerin „Auflös lich 
keit einiger Eifenpräparate”, Prof. Hunter in Roſtock „Hüftgelenk ⸗ 
entzündung“, Dr. Dornblüth von dort über „Erkennung und Be⸗ 
bandlung der Rückgratverkrümmungen“, Prof. v. Zehender von dort 
über einen opttmetriſchen Apparat, Dr. Claſſen ebendort über eine 
Form der Neßhautentzündung, Prof. der Chemie Schulze über 
Trinkwaſſer und deſſen Unterſuchung, bezlehentlich Verbeſſerung. 
Der wiſſenſchaftlichen Verſammlung ſchloß ſich ein Feſtmahl und 
eine Abendvereinigung an. Heute Vormittag wurden die hleſigen 
mediziniſchen Anſtalten und Sammlungen beſucht, der Nachmittag 
it einem Aus fluge nach Doberan und dem heiligen Damm zur 
Beſichtigung der dortigen Stahl- und Ser badeanſtalten und des 
pneumatiſchen Kablnete gewidmet. Heute Morgen ſchloß ſich auch 
Prof. Virchow den Verſammelten an, von feinen zahlreichen Schü⸗ 
lern und Verehrern mit großem Jubel begrüßt, 
Stuttgart, 6. Juni. Kommt man in altkonſervative Krelſe 
unjerer Stadt, jo muß man nur ſtaunen, wie oft und einmüthig 
da zu hören, die Würtemberger haben ih im Zollparlament bla- 
mirt. Ueberhaupt hat Letzteres auf die allgemeine Stimmung un⸗ 
ſeres Landes klärend gewirkt. Troß aller Proteſte verhehlen dle 
deimgekehrten Abgeordneten nicht, was fie als wahre, d. F. kleine 
Bedeutung unſerts Gemeinweſens faktiſch erfahren haben, und daß 
der Anſchluß an das große Ganze ſchließlich doch eine Nothwen⸗ 
digkeit ſet. Beides wird zugleich als Grund angegeben, warum 
mehrere jener Männer, hauptſächlich ſolcht, die von den feſtlichen 
Vereinigungen aus Anlaß des Zollparlaments ſich nicht aus ſchloſſen, 
den Rechenſchafts bericht der ſüddeutſchen Fraktlon nicht mit unler⸗ 
zeichnet haben. Auch unſeren, innerhalb der heimiſchen Wirths 
däuſer gebliebenen Preußenfelnden geht nach und nach ein Licht 
auf über die Machtverhältalſſe der füddeutſchen Staaten. Den 
Verein, welchen fie aus dieſen zuſammenſchweißen wollten, nannten 
fe abſichtlich Südbund. Es geſchah in dem guten Glauben, der⸗ 
ſelbe könne durch brſonders geſcheldte Clnrichtungen, vornämlich im 
Heerweien, dem norddeutſchen Bunde ebenbürtig zur Seite treten. 
Jetzt erfahren fie von Pfiffigeren, mit welchen fie ſich alltirt, es 
jet in Wahrheit kein Süd-, ſondern nur ein Südweſihund, und 
dieſer müſſe ſich an Oeſterreich anlehnen. Solches iſt ihnen aber 
wider gegen den Strich. Troß der auerkennenswerthen Fortſchritte 
in dem Staate gilt ſelbſt bei vielen unſerer Gegner Norddeutſch⸗ 
lands der Grundſatz: Lieber unter die Führung Preußens als unter 
die Oeſterreiche! Der beabſichtigte Sturm zur Erzwingung des 
Südbundes ſteht deswegen auf einmal fill. Unſere höchſten Schich⸗ 
ten dagegen find ſehr zufrieden und beruhigt durch die erneuerte, 
feierliche Erklärung des Königs von Preußen, einen ‚weitergehenden 
Anſchluß der ſüddeutſchen Staaten an Norddeutſchland deren freier 
Seldſtbeſtimmung zu überlaſſen. Wie man hierüber bel dem gan- 
zen, beſonnenen Gang der priußiſchen Politik anderer Meinung fein 
konnte, begreifen viele Würtemberger; nicht aber die blinde Burcht, 
von Preußen verſchlungen zu werden, bildete nach oft zu verneh⸗ 
mender Anſicht wenigſtens bis vor Kurzem den Stundtrleb unferer 
Regierenden. Im Rachen der Volkspartel wollten ſie natürlich 
gleich wenig untergehen, und fo erſchten, wie erſt neuerdings be⸗ 
kannt geworden, wenige Tage nach den Zollparlamentswahlen elner 
unſerer Staatslenker bet einem der Unterzeichner des Aufrufe zu 
Gunſten der Kandidaten der deutſchen Partel und bot an, mit 
letzterer für die bevorſtehenden Landtagswahlen gegenſeltig zuſam⸗ 
menzugehen. Vermöge der Entrüſtung über das Benehmen dei 
erfigenannter Gelegenheit und über das Schaukelweſen konnte der 
Vorſchlag keinen Anklang finden. 
Ee Prinz Napoleon hat hier bei Hofe kelnen freundlichen 
Eindruck hinterlaſſen; er ſoll nämlich nicht beſonders artig geweſen 
ſein, vielmehr etwas kurzab. Mit Herrn v. Varnbäler dat er ſich 
lange unterhalten; er traf mit dieſem beim fran zöſtſchen Geſandten 
zuſammen und blieb zwei Stunden allein mit ihm im Oeſpräch. 
Was dort verhandelt, wird wohl ſpäter offenbar, wenn die Tobten 


auferſtehen. 
Ausland. 

Paris, 8. Junl. Die Stellung des Marfhalls Riel, 
welche vor vierzehn Tagen eine zlemlich erſchütterte war, iR deute 
wieder eine vollſtändig geſicherte. Was den Bericht des Marſchalle 
über die Bewaffnung der franzöſiſchen Armer anbelangt, jo dat 


derſelbe in jo fern vollſtändig die Wahrheit gejagt, als der fran- 
l zöͤſiſche Soldat mit ſeinem neuen Gewehr ſehr zufrieden und ſtolz 
darauf iſt, daß er jetzt in der Minute vier Mal ſchleßen kann. 
(Der Marſchall ſagte in ſeinem Berichte 14 bis 16 Mal.) Im 
Felde wird die Waffe aber dem franzöſiſchen Soldaten wentg 
9e nützen, da er die Gewohnbelt bat, nach den erſten Schüſſen ſofort 
zum Bayonnetangriffe überzugeben. — Der Verkauf der zweiten 
n Nummer der „Lanterne“ (das Journal von Herrn von Rochefort) 
auf der Straße iſt unterſagt worden. Aehnliche Journale wie die 
„ Ranterne” ſollen binnen Kurzem erſcheinen. Es heißt nämlich, 
SOeorges Sand wolle das „Franc Parler“, Alphonſe Karr die 
„Gus pes“ und Victor Hugo „Sinai“ herausgeben. 
„London, 5. Juni. Die Nachricht, daß der Fürſt von 
“ Liechtenſtein ſein „Heer“ — das frühere Bundeskontingent be- 


3 trug 70 Mann — mit Stumpf und Stiel entlaſſen habe, veran⸗ 


— laßt den „Daily Telegraph“, dieſen Souverän als den nächſten 
Präſtdenten beim Friedenekongreſſe in Genf zu empfehlen. Ge⸗ 
0 wöhnlich würden die gefrönten Häupter nicht ſelbſt von den Schred- 
dr niſſen des Krieges heimgeſucht; ſeit den Tagen Troja's ſelen es 


die Achäer, welche unter dem Wahne der Könige leiden müſſen. 
Aber der Herrſcher Liechtenſteins mußte es büßen, als die Souve⸗ 

räne Oeſterreichs und Preußens einander bekriegten. Sein Schloß 
Etiegrub in Böhmen verwandelte ſich in das Hauptquartler des 
Keonprinzen von Preußen; Preußen ſchllefen in ſeinen Betten, 
ſpeiſten in ſeinen Sälen, tranken ſeine Weine und ſchoſſen fein 
ne Wild. Es ſei des halb nicht zu verwundern, daß der Fürſt Wels⸗ 
beit aus der Erfahrung geſammelt und zur Erkenntniß gekommen, 
daß Krlegsruhm zu theuer erkauft werden könne. Der Vertrag 
„von Nikolsburg habe des Regenten Güter von der fremden Ein⸗ 
amuarkfletung und das Ländchen nunmehr von ſeiner ſtehenden Armee 


befreit. So ſteht dieſer Muſte ſtaat da, ohne Staate ſchuld, ohne 
0.3 Giniklifte, ohne Konſkription und ohne Milttärbudget. Um Llech⸗ 
tteaſteiner zu ſein, muß man in dem Fürſtenthume geboren ſein. 


Wenn es andere wäre, wer möchte dann nicht ein Unterthan Jo- 
pbhann's II., des neuen Briedenstürften, ſein! 
Aus Aſien. Ruſſiſchen nichtamtlichen Nachrichten zufolge 
waren es nicht Bucharen allein, ſondern auch Afghanen, die ihnen 
bel Samarkand gegenüber fanden. Das wäre bedeutſam. Da 
je von den beiden afgbaniſchen Kronprätendenten einer zu Rußland, 
der andere zu England hält, jo könnt ſich die Nachricht uur auf 
den Letzteren beziehen. Es wäre jomit zum erſten Male auf afla- 
ttiſchem Boden zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen den belden euros 
paätiſch-aſiatiſchen Mächten gekommen, wenn auch die eine vorerſt nur 
durch eingeborene Bundesgenoſſen vertreten war. 
Auch mit den Turkmannen in dem ſchon früher eroberten Ge⸗ 
FERN biete haben die Ruſſen zu ſchaffen. Eine Volkszählung — allen 
wilden Völkern ein Greuel — hat fie maſſenhaft nach Kbiva und 
In die orenburgiſchen Wuſteneien auswandern laſſenz eine neue 
Verwaltung und erhöhte Kibitkenſteuer (die Kibitke iſt dem Kirgiſen 
Wagen und Haus zugleich) dat Ungehorjam und offene Feindschaft 
in der ganzen Provinz bervorgerufen. Man wird vermuthlich zur 
AaaltCtuſſiſchen Praxis zurückkehren müſſen, die darin beſtand, ſich den 
äaſtatiſchen Völkerſchaften möglichſt wenig läſtig zu machen. Steuern 
Loönnen ſie ja doch nur wenig, aber Koſten machen durch Rebellion 
Ale deſto mehr. Zu dem gegenwärtigen Kriege — wenn man ein paar 
mal Dreinſchießen einen Krieg nennen kann — find dem General 
Kaufmann außer den Beſtänden der turkiſtaniſchen Kaſſen 1,000,000 
Rubel von Orenburg geſendet worden. Wir brauchen kaum bin- 
de qugufügen, daß die ruſſiſchen Blätter von einer Einnahme von Bok⸗ 
hara noch nichts wiſſen. Es war das elne jener indiſchen Alarm⸗ 
nachrichten, wie wir fie jeit Jahren von Kalkutta empfangen, um 
8 ſie in der nächſten Poſt verneint zu ſehen. Dieſen Meldungen iſt, 
sen. ſelbſt wenn. fie amtlich find, nicht zu kauen. Iſt doch in einem 
de pffigtöfen: Artikel der „Edinburgh Review“ erſt vor wenigen Mona- 
ten eingeſtanden worden, daß der damalige Herrſcher von Kabul 
= ‚derartige Nachrichten gewohnheitemäßig zu erfinden pflegte, um den 
Geenteral-Gouverneur von Indien durch Ruſſenfurcht in ein afgha⸗ 
nuſſches Bündniß zu ſchrecken! 
Be BUMER TE MIR Pommern. 
ü Stettin, 10. Juni. (Stadtverordneten ⸗Sitzung vom 9. 
p. Mts.) Von Herrn Dr. Meyer lagen zwei Anträge vor. Der erſte, im 
enn Laufe der Debatte vom Antragſteller theilweiſe modiftzirte Antrag ging da⸗ 
bin: „Den Magıftvat zu erſuchen, die Polizeibehörde aufzufordern, für die 
Heſeitigung der innerhalb der Feſtungswerke lagernden größeren fiskaliſchen 
Piulvervörräthe, als es nach 8. 2, Alinen 2 der Polizeiverordnung vom 
0 A Auguſt 1854 zuläſſig iſt, Sorge zu tragen“, welcher Antrag angenommen 
wurde, da der Militärfiskus zugeſtanden, daß zur Zeit des Brandes auf 
der Sberwiek namentlich in der Baſtion X. bedeutende Vorräthe von 
3 Patronen gelagert haben. — Der zweite Antrag fordert, den Magiſtrat zu 
mi erſuchen: 1) „geeignete Vorſchläge zur Bildung eines Penſions⸗ und Unter⸗ 
nom F dae für im ſtädtiſchen Dienſt dauernd erwerbsunfähig gewordene 
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af „deren Hinterbliebenen zu machen und 2) im Dienſte der 
im en 2 — vorzugsweiſe als Kommunal⸗Subalternbeamte 
a} tadt veſchädigte 3 \ 

9 anzuſtellen.“ Wenngleich der Referent, Herr Dr. Wolff ſich mit der 
ne Tendenz des Antrages in feinem erſteu Theile im Allgemeinen einverſtan⸗ 
ia den erklärte und die Ueberweiſung deſſelben an den Magiſtrat zur Er⸗ 
ort wägung empfahl, wurde derſelbe dennoch nach längerer Debatte ſelbſt in 


37 modifizirten Form einer Reſolution abgelehnt. Für dieſe Ablehnung 

85 Pa entſcheidend 1) die trübe Erfahrung, welche man mit der 
A* Magiitratsbeamten-Wittwenfaffe gemacht und 2) der Umſtand, daß die 
ſſädkiſchen Behörden auch ohn 


e eine beſondere Verpflichtung durch Reſolu⸗ 

* lionen ꝛc. auszuſprechen, die Sorge für die Hinterbliebenen im ſtädtiſchen 
Dienſte Verungluͤckter aus eigener Veranlaſſung übe, wie dies auch bei 
neueren de geſchehen iſt. — Hierauf referitte Herr Dr. 
Amelung in Folge des Kaſeburg'ſchen Antrages, die neuerdings beab⸗ 


ſichtigte Kündigung von Sparkaſſen⸗Hypothekendarlehnen nicht zur Aus⸗ 

mat 4 — zu bringen, dahin: daß, obgleich ſ. Z. beſchloſſen worden, die Hy⸗ 
pPaotheken bis auf 50 1 Ct. der ausgeliehenen Beträge zu reduziren, das Ku 
se sinn zatorium, der Sparkaſſe dennoch mit der thatſächlichen Kündigung der in 
8 jenem Antrage erwähnten ca. 400,000 % bisher nicht vorgegangen fei, 
2 weil es noch nicht einmal moglich geweſen, die bereits 1866 ge- 
klundigten Kapitalien zu realiſtren. Er empfehle deshalb, den vor⸗ 
fliegenden Antrag dem Magistrat zur Nüdäußerung zugehen zu 
llaſſen, womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte. — Zum 
. 2 5 der Armen⸗Kommiſſion wurde der Kaufmann Schenewinsky 


73 — t der Legung eines unterirdiſchen Telegraphen auf 
Sen HN bis al Frauenthor (der von dort oberirdiſch 

weiter nach Ziegenort geführt werden fol), wird dem Fiskus gegen Zahlung 

einer jährlichen Reloguitionsgebüyr von 15 Sgr. bewilligt. — Dem Ma⸗ 

giſtrat werden nach dem Autrage der FiuanzKommiſſten zur Anſchaffung 

von Austiftungsgegenftänden für das Krankenhaus 4% 4 zur Dispoſi⸗ 
tt:t:ͥͤ geſtellt. — Die betreffenden Miniſterten haben die freihändige Ueber- 
109 N Jaffung der Bauflache für das projettirte neue Ratghaus im Bauviertel 
Nr. 19 der Neuſtadt gegen Zahlung von 1 * pro Q. -F. für die wirklich 
wn bebauende Flache (welche eiten 33,196 DB. betragen wirt) davon 
* bd dena daß der Magiſtrat den eigentlichen Bauplan zur 
Vorlegung an Se. Majeſtat den König einreicht. Der Magiſtrat beantragt 


flug nach der Pfauenlnſel. 


nun zur Anfertigung dieſes Planes durch den Baumeiſter Endell die Be⸗ 
willigung von 600 4 Die Finanz⸗Kommiſſion befürwortet dieſe Bewil⸗ 
ligung mit dem Zufagantrage: daß zum Zwecke der Ausſtattung des 
Baues mit einer den Anforderungen der Architektur entſprechenden 
Fagade ſpäter eine Konkurrenz ausgeſchrieben werde. Herr Dr. Wolff 
ſpricht gegen dieſe Bewilligung, bis der Magiſtrat ſich darüber erklärt habe, 
wie er ſich bei der bekanntlich ungünſtigen Finanzlage der Stadt das wei⸗ 
tere Vorgehen in der Sache (alſo die Beſchaffung der Mittel zur Ausfüh⸗ 
rung des Baues) denke. Er meint, daß die Stadt viel dringendere Aus- 
gaben habe und daß die öffentliche Meinung ſich unter den jetzigen ungün⸗ 
ſtigen Erwerbsverhältniſſen entſchieden gegen einen Bau ausſpreche, der vor⸗ 
ausſichtlich circa / Million koſten werde. Im Laufe der ſehr ausgedehn⸗ 
ten Debatte, die ſich vorzugsweiſe um Erörterung der Frage drehte, ob 
und in welchem Stadium ſich ein öffentliches Konkurrenzausſchreiben als 
praktiſch empfehle, vertheidigte Herr Oberbürgermeiſter Burſcher in wie⸗ 
derholter Auseinanderſetzung den Magiſtratsantrag. Schließlich wurde trotz⸗ 
dem der Antrag der Finanz-Kommiſſion mit dem Amendement des Herrn 
Georg Schultz angenommen, welches die Ausſchreibung einer Konkurrenz 
für den ganzen Bau fordert, weil nur auf dieſe Weiſe eine harmoniſche 
Uebereinſtimmung des Innern und Aeußeren erreicht werden könne. — 
Zum Bau eines zweiten Kohlen⸗Schuppens auf dem Grundſtücke der Gas⸗ 
anſtalt fordert der Magiſtrat 3800 4 Die Verſammlung bewilligte dieſe 
Summe mit der Maßgabe, daß dieſelde aus deu Ueberſchüſſen der Anſtalt 
pro 1868 entnommen und demnächſt auf das Extraordinarium des Etats 
pro 1809 geſtellt werde. — Dem Pächter der Trockenſtelle vor dem Frauen ⸗ 
thore, Schlie, wird die Hälfte des von ihm beanſpruchten Pachterlaſſes mit 
84½ l bewilligt. — Mittelſt Reſkripts des Herrn Oberpräſidenten vom 
25. Mat er. hat derſelbe die Beſchwerde des Magiſtrats wegen der von der 
Königlichen Regierung geforderten, vom Magiſtrat aber abgelehnten Aende⸗ 
rung der Beſtallungsbedingungen des Herrn Oberbürgermeiſter Burſchers, 
als unbegründet zurückgewieſen. Jenes Reſkript iſt der Verſammlung zur 
Kenntniß und Beſchlußfaſſung unterbreitet. Der Referent, Herr Dr. Ame⸗ 
lung, wies aus der Städteordnung nach, daß die Beſtätigung der Beſtal⸗ 
lung kein geſetzlich vorgeſchriebenes Requiſit ſei und ſchlug demgemäß vor, 
das Reſkript einfach dem Magiſtrat nach genommener Kenntniß zurückzu⸗ 
reichen, die Beſtallung dagegen auch ohne höhere Beſtätigung dem Herrn 
Oberbürgermeiſter direkt auszuhändigen. Die Verſammlung beſchloß in 
dieſem Sinne. 

— Wie verlautet, ſoll die Kaufmannſchaft nicht abgeneigt ſein, 
den Platz, auf dem das nunmehr im Abbruch begriffene alte Haupt- 
wachtgebäude ſtand, der Stadt für den Preis von 10,000 Thlen. 
zu überlaſſen, obgleich ſie denſelben in Verbindung mit dem alten 
Gebäude bedeutend höher bezahlt hat. Im Intereſſe des Schön- 
beitefinned wäre es — obgleich die Finanzlage der Stadt jede 
irgend vermeidliche Ausgabe verbietet — dennoch dringend zu 
wünſchen, daß wegen jener Ueberlaſſung eine Vereinbarung zu 
Stande käme. 

— Der geſtrige Dammer Lein wandsmarkt war ſowohl 
von Käufern wie Verkäufern ausreichend beſucht. Die Preije kön⸗ 
nen etwas billiger als im vorigen Jahre bezeichnet werden. 

— Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Handlungs-Kommis Hugo Blaurock zu Regenwalde die Rettungs- 
Medaille am Bande zu verleiben, 

— Der Eintritt der einjährig Freiwilligen in den Militär- 
dienſt erfolgt bei den Kavallerte- und Artillerte-Regimenter, den 
Jäger-, Schützen- und Plonter-Batatllonen nur am 1. Oktober, 
bei den übrigen Truppenthellen am 1. April und 1. Oktober eines 
jeden Jahres. Den zum einjährigen Dienſte berechtigten Militär- 
pflichtigen iſt es überdies geſtattet, die perſönliche Anmeldung zur 
Adleiftung dieſes Dienſtes am 1. Juli bei den gewählten Truppen⸗ 
theilen zu bewirken, und es hat die Einhaltung dleſes Termins den 
Vortheil, daß der Betreffende im Falle vorhandener Dienſtbrauch⸗ 
barkelt im Voraus die Zuſtcherung zur Einſtellung an dem nächſt⸗ 
folgenden 1. Oktober erlangt, anderenfalls aber, wenn derſelbe ſich 
im 23. Lebens jahre befindet, noch der Departements Erſatzkommiſſton 
im Sommer, reſp. Herbſt deſſelben Jahres zur Superreviſtion vor- 
geſtellt werden kann, während letztere, wenn die Anmeldung bei 
dem Truppen-Kommando bis zum 1. Oktober aufgeſchoben wird, 
erſt im nächſten Kalenderjahre zuläſſig il. Die Meldung zu der 
Superrevifion erfolgt ſogleich, ſpäteſtens vier Wochen nach der Ab- 
weiſung Seitens des Truppenkommando's, unter Vorlegung des 
von demſelben empfangenen Ausweiſes bei dem Clvtl-Vorſigenden 
der Kreis-Erſatzkommiſſton, in deſſen Bezirk der Betreffende ge- 
ſtellungs pflichtig ſein würde. 

Vermiſchtes. 

Berlin. In den Pfingſtferten machten Zöglinge des Dr. 
Doebbelin'ſchen höheren Knabenſchule und der Friedr.-⸗Werderſ ſen 
Gewerbeſchule mit ihrem gemeinſchaftlichen Turnlebrer einen Aus- 
An das Ziel ihrer Turnfahrt ange- 
langt, wurde lünen der Zuteltt verweigert, weil Se. Maj. jeden 
Augenblick erwartet würde. Die enttäuſchten Knaben wollten ſich 
nun wenigſtens durch den Anblick ihres Königs in unmittelbarer 
Nähe entſchädigen. Zunächſt trafen JJ. KK. HH. der Prinz Karl 
und deſſen erlauchte Gemahlln ein. Die hohen Herrſchaften ge- 
ruhten, die barrende Schaar anzureden, erblelten dadurch Kenntuſß 
von dem Munſche und der getäuſchten Hoffaung der Knaben und 
wieſen dieſelben mit ihrem Geſuch an Se. Maj. den König ſeloſt, 
welcher kurze Zeit darauf erſchien und ſofort Allergnädigſt gewährte, 
warum die Knaben durch ihre hohen Fücſpiecher baten. Zum 
Dank brachte die hocherfreute Schaar ibrem König ein donnerndes 
Hoch aus, welches Se. Majeſtät mit ſichtlichem Wohlgefallen ent- 
gegennahm. 

Ncueltie Nachrichten. 

Berlin, 9. Junl. Dee Reichstag beſchäftigte ſich heut“ (Dien 
ſtag) mit dem Spezialctat des Bundeskanzleramtes. Abg. v. Kirchmann 
legte dem Präſidenten Delbrück einige ſehr delikate Fragen vor: 
Wie ſteht der Bundeskanzler, der für die Militärverwaltung des 
Bundes verantwortlich tt, zum preußiſchen Kriegaminifter? Wer 
ordnet ſich dem andern unter? Mit welchem Recht beſteht das 
Militär-Kabinet fort? Wie wird der Bundeskanzler erſetzt und 
vertreten, wen er für längere Zeit krank bleibt? Präsident Del⸗ 
brück möge auf dieſe Fragen offen antworten. Aber er that «6 
nicht, da den Reichstag dieſe Fragen erſt dann angingen, wenn 
er für perſouelle oder ſachliche Elurlchtungen zur Realiſtcung der 
Berantwortligfeit des höchſten Bundesorgancs Geld zu bewilligen 
babe. Ein Antrag des Grafen Frankenberg für das germanische 
Mujeum eine Unterſtützung zu gewähren, wurde faſt einſtimmig, 
jedoch unter dem Widerſpeuch des Präſidenten Delbrück genehmigt. 
— Der Marine-Etat wurde für heute von der Tagesordnung auf 
Antrag Tweſtens abgeſetzt, da der Bundesrath elne neue Vorlage, 
die Forifübrung der Marinebauten u. ſ. w. betreffend, dem Ver⸗ 
nehmen nach vorbereitet, eine Aeußerung, die Präſ. Delbrück beſtätigte. 

Kiel, 9. Zunt. Nach den beim Kommando der Marine ein- 
gegangenen Nachrichten iſt das Dampffanonenboot „Blitz, von Cadix 
kommend, am 8. d. in Liſſabon eingelaufen. 


Wien, 9. Jun. Das Abgeordnetenhaus nahm nach län⸗ 
gerer Debatte auf Befürwortung des Finanzmintſters das Geſetz über 
den Staatsgüterverkauf unverändert nach den Anträgen des Budget⸗ 
ausſchuſſes an. 

Paris, 8. Juni. Der neu ernannte ruſſiſche Geſandte 
Graf Stackelberg wurde heute mit Katſerlichen Hofwagen in gro⸗ 
ßer Gala nach den Tutlerlen abgeholt, wo er um 1 Uhr Mittags 
dem Kaiſer ſeine Akkreditive überreichte. 1 

— Im geſetzgebenden Körper erhob der Miniſter des Innern 
Pinard, der am vergangenen Sonnabend nicht anweſend geweſen 
war, gegen die Bebauptung Olltviers, innerhalb feines Mi iſte⸗ 
riums fehle es an Einheit und Subordinatlon, Proteſt. Es gebe 
nur eine einzige Politik, die des Kaiſers; ihr habe jeder Minifter 
zu dienen, in jedem Minifterium gebe es nur eine einzige Verant⸗ 
wortlichkett, einen einzigen Willen, den des Katſers. — Ollivler 
antwortete mit der Frage: warum denn die Handlungen der Ver⸗ 
waltung mit den Worten des Minifters im Widerſpruch ſtänden, wenn 
ein einziger Wille im Minifterium des Innern herrſche. — Gar- 
nier-Pagds fragte, warum der Staateminiſter, der am Sonnabend 
gejagt babe, die allgemeinen Wahlen würden in nächſter Zeit ſtatt⸗ 
finden, dies im „Montteur“ dahin abgeändert habe, fie würden im 
nächſten Jahre ſtattfinden. — Rouber antwortete, die Worte „in 
nächſter Zelt“ ſeien ungenau ausgelegt worden; dem Kaiſer ſtehe 
es zu, den geſezgebenden Körper aufzulöſen und Niemand habt 
das Recht, jeinen Erwägungen vorzugreifen. — Hierauf tritt man 
iu die Debatte über die Vieinalwege ein. | 

— Depeſchen aus Luxemburg melden, das geſtern an vet“ 
ſchledenen Punkten des Großherzogthums Kundgebungen zu Gum | 
ſten Frankreichs ſtattgefunden haben. — Der „Etendard“ theilt 
mit, daß Graf von der Goltz die Unterſchriften unter den ihm zur 
gegangenen Proteſten von Hannoveranern einem Sachverſtändigen 
unterbreitet hat, welcher erkläre, das Schrifiſtück ſei durchaus um 
glaubwürdig und unecht. Die preußiſche Regierung habe nicht die 
Abſicht, die angeblichen Unterzeichner von der Amneftie aus zuſchlie⸗ 
ßen, falls fie bis zum 1. Juli in ihre Heimath zurückkehrten. 

— Der neu ernannte ruſſiſche Geſandte Graf Stackelberg 
richtete bei Ueberreichung feines Beglaubigungeſchreiben folgende 
Worte an den Kaiſer: 

Sire! Von meinem erhabenen Gebleter zu der hoben Ebtt 
berufen, ihn bei Ew. Majeftät zu vertreten, werde ich lediglich dem 
ausdrücklichen Willen meines Souveräns gedorchen, wenn ich alt 
meine Beſtrebungen darauf richte, zwiſchen Frankreich und Rußland 
die freundſchaftlichen Beziehungen aufrecht zu erhalten, welche au 
gegenſeitigen Jutereſſen beruhen, deren Entwicklung beiden Natlonen 
am Herzen liegt. Stre, ich habe die Ehre, in Ihre Hände meint 
Beglaubigungesſchreiben als außerordentlicher Botſchafter und Br 
vollmächtigter bei Ew. Majeſtät zu legen. Ich wage zu hoffen, 
daß Ew. Majeſtät geruben werden, dieſe Aufgabe mir dadurch u 
erleichtern, daß Sie mir daſſelbe hohe Wohlwollen auch ferner ge 
währen, welche Sie mir damals zu erweiſen die Huld hatten, alt 
ich zu Paris einen Poſten befleitete, der nur mit meiner militär 
ſchen Laufbahn in Verbindung ſtand. 

Der Kaiſer antwortete: Herr Botſchafter! Die Botſchaf!“ 
des Kalſers Alexander ſind immer bei mir entgegenkomme der Ab 
nahme ſicher. Ich wünſche mir wind dazu, daß die Wadi des 
Kaifers ſich auf eine Perſon gerichtet hat, welche mir ſeit Langem 
bekannt iſt und die unter uns das beſte Andenken zurückgelaſſen 
bat. Ich hege keinen Zweifel, daß Sie zur Aufrechterhaltung del 
zwiſchen Rußland und Frankreich beute beſtehenden Freundſchafts“ 
beziehungen, auf welche ich den größten Werth lege, beitragen 
werden. 5 


Börſen⸗Berichte. f 

Berlin, 9. Juni. Weizen loco ohne Handel, Termine wieder stel 
gend. Gek. 1000 Ctr. Im Roggen ⸗Terminbandel hielt die ſteigende Pre 
dewegung auch heute an. Anhaltende Deckungen in Verbindung mit neufs 
Spekulationsankäuſen verurſachten eine ſchnelle Preisſteigerung von circa 
Be pr. Wispel für alle Sichten, welche ſich am Schluſſe auch vollends 
haupteten. Das Geſchäft war hierin ſehr bewegt. Disponible Waare I 
haft umgeſetzt. Gek. 4000 Ctr. Hafer loco unverändert, Termine hohe“ 
Gek. 1200 Ctr. ! 

Für Rüböl machten ſich heute Abgeber wieder recht knapp und mußten 
Käufer ſich in die erhöhten Forderungen fügen. Gek. 300 Ctr. Spiri 
ging in der Tendenz mit allen übrigen Artikeln gleichen Schritt, Pai, 
beſſerten fich ebenfalls um circa ½ 4 gegen geſtern. Gel. 20,000 O i 

Weizen loco 76—94 % pr. 2100 Pfd. nach Qualität, pr. gun 
76, 76%, „ bez., Juni-Jult 74, 75, 75 Hg bez., Juli-Auguſt 72, 73%, 
72 M bez., Sept.⸗Oktbr. 71 9% bez. 

Roggen late 75 -öſd 627, BB A pr. 2000 Bid. bei, pr. Jun 
55, 56, 551,, 56 „ bez., Juni-Juli 5372, 551, 547, 551% d 
Juli-Auguſt 53, 540, 531, 54 9% bez., September -Oltober 52 a, 58 
53½ 54 & bez. 

Weizenmehl Nr. 0 5½—5˙½ , Nr. 0 und 1 5½ — 5½ . 
Roggenmehl Nr. 0 4½, 4½ , Nr. 0 u. 1 3, 4½ . Noggenme, 
Nr. O u. 1 auf Lieferung pr. Juni 414, 4¼ bez, Juni-Juli 4, Br 
bez., Juli⸗Auguſt 4%, ½ bez., Septbr.-Dftober 4½ bez. u. Gd., a 
per Centner unverſteuert incl. Sack. 

Gerſte, große und kleine, 42 52 . pr. 1750 Pfd. Ä 

Hafer loco 28-35 4, böhm. 331,, 36 Ag bez., galigifcher 324 
33 & bez., feiner uckermärker 35 Ag bez., per Juni 33, 32½ „ Br 
1 9 Ag bez., Juli-Auguſt 287, 9 bez., September - Oktober N 
27 ½ 8 ez. 

Erbſen, Kochwaare 5662 , Futterwaare 50 — 56 

Petroleum loco 694 M, Sept.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. November 
Dezbr. 7 4 Br. 

Rüböl loco 10½ e, pr. Juni u. Juni⸗Juli 92¼ , 10 & bez! 
Juli-Auguſt 10 , Sept.-Oktbr. 10, %, n A bez., Oit-Nov. 10 %% 
1 , . bez. 

Spiritus loco ohne Faß 18 ½, ½ 34 bez., pr. Juni und gun, 
Juli 17%, Win, % Ag bez. u. Gd., 17½ Br., Juli⸗Auguſt 17%, 
Mb „Beh, Auguft-Septbr. 17 ½7, Tau, % A bez., Septbr.⸗Oktbr. 179% 
ar Wh be 

Fonds und Altien-Börfe. Die Haltung der heutigen Bo 
die im Allgemeinen das bisherige Bild derſelben nicht weſentlich modifzit 
litt an einer gewiſſen Unſicherbeit, die einerſeits durch die Abneigung u 
jede Thätigkeit und ancererfeitS durch die ziemlich feſten Courſe von ® 
wärts erklärlich wird. 


Better vom 9. Juni 1868, 


Im Weſten: Oſten: 
Paris — R., Wind — Danzig 9, K., 
Brüffel -» 8% R., WSW | Königsberg 9, K., 
Trier - „ R., NO Memel 10, K., 
Köln se rer» TR, + WNW I Riga - 10% K., 
Müunſter 5, R., W. Petersburg — K., 
Berlin 8, R., NW Moskau — K., 
Stettin 8, R., END Im Norden 

Im Süden: Chriſtianſ.- 6, R., 
Breslau 9, R., Wind NW Stockholm 9, R., 
Ratibor . HR, N Haparanda — K., 


De 


9 


e 


Bertiner Börfe vom 9 Juni 1868. 


r 

Eiſenbahn⸗Actien. Pripritäts⸗ Obligationen. | Pripritäts-Obligationen. Preußiſche Fonds. Fremde Fonds. Bank⸗ und Induſtrie⸗Papiere. 
1866. 80. Aachen⸗Düſſeldorf 4 83½ bz Magbeb.⸗Witteub. 3 69 Freiwillige Anleihe, 41] 96% bz Badiſche Anleihe 186640 93% bz Divivente pro 1866. 
Aachen-Maſtricht le 9 9 hc II. En. 4 83 3. do. 44| 91%, & Staats-Anleihe 1859 5 103“ 65 Badiſche 35 fl. Leeſe — 28%, bz Berliner Kaſſen⸗ Ber. 12 159%, B 
Altona-Kiel 9 4 112% bz do. III. Em. 43 891, B Niederſchl.⸗Märk. I. 4 83 B Staatsanleihe div. 44 91, bz Baieriſche Präm.⸗Anl. 4 98954 B „ Hanbels-Gel. 8 118% ® 
Amſterdam⸗Rotterd. 4¼½ 4 101 53 Aachen⸗Maſtricht 41 73 55 do. II. 4 85 8 do. do. 88%, 63 [Bair. St.-Anl. 1859 41 96% bz Immodil.⸗Geſ. 3% 70 © 
Bergiſch⸗Märkiſche 8 4 130% bz o. II. Em. 5 84 63 | do. come. I. II. 4 88% 8 | Staats-⸗Schuldſcheine 31 841, bz [Braunſchw. Anl. 18665 100% © Omnibus 5%, — 
Berlin⸗An alt 13½4 12031, 53 | Bergiſch⸗Märkiſche I. 41 971, © bo, II. 4 84 8 Staats⸗Präm.⸗Anl. |34/]121%, bz |Defjauer Präm.-Anl 3185 B Branuſchweig 0 99, 8 
Berlin⸗Görlitz St. — 4 76½ bz do. II. 41 93%, & | do. IV. 4] 94%, B Kurheſſiſche Looſe — 54 bz [Hamb. Pr.⸗Anl. 1866.— 45 B Bremen 8 113% 8 
do. Stamm⸗Prior. — 5 96 bz do III. 34 77 E Niederſchl. Zweigb. C. (5 99%, B I Kur-R. m. Schuld 3 80 bz Lübecker Präm.⸗Anl. 31 47½ G Coburg, Credit» 4 721, B 
Berlin⸗Hamburg 9 14 166 ½ 53 do Lit. B. 31 77%, G [Oberſchleſiſche A. 4 —. © Berliner Stadt⸗Obl. 5 102 % bz Sächſiſche Anleihe 5 105% & Danzig 8 107 6 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 192%, bz do - IV. 41 — 5 do. B. 31 78½% B do. 41 961% bz Schwediſche Looſe — 10% 8 Darmſtadt, Erebit- | 4½ 91 bz 
Berlin-Stettin 8%,,14 135% bz do. V. 41 901, bz Ado C. 4 85 bz do. 3}| 77%, 63 |Oefterr. Metalliques 5 49% b tte- | 4 96% B 
Böbm. Weſtbahn 5 5 64 B do. VI. 41 88 / bz do D. 4 85 bz Börſenhaus⸗Anleihe 5 101% B - National⸗Anl. 5 551% bz Deſſan, Credit⸗ 0 2% ® 
Bresl.-Schw.⸗Freib. 9½ 4 1131 bz do. Düſſ.⸗Elb. I. 4 83½ © | do. E. 3 77°, & Kur. u. N. Pfandbr. 310 77½ 63 | 1854er Looſe 4 67% Ek. as⸗ 11 159 G 
Brieg⸗Neiſſe 5½%4 94% 63 do. do. II. 43 2 © do. F. 4| 931, © do. neue 4 bz —Credit-Looſe — 78 | » Landes⸗ 7 87 ½ bz 
Löln⸗Minden 9¼%4 130 03 do. Dort.⸗Soeſt 14 83 E] do. G. 492% 8 Oſtpreuß. Pfandbr. 31 78 G] 1860er Looſe 472, 65 Disconto-Commund. 8 115 9 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 24,4 8714 bz do. do. II. 43 91 B deſterr.⸗Franzöſiſcß 3 261 bz do. 4 | 84%, © | » 1864er Looſe |—| 49% bz [Eiſenbahnbedarfs⸗ 10 138 

do. Stamm⸗Prior. 4½ 43 91%, B. Berlin⸗Anhalt 4 | 901, Edo. neue 258 bz bo. 4| 91 65 | 1864er Sb.⸗A. 5 | 60%, bz Genf, Erebit- 0 24% 8 
do. do. 5 5 93 5 do. 43 96%, © [Rheiniſche 484 G Pommerſche Pfandbr. 3 7614 bz [Italieniſche Anleihe 5 51½ bz [Gera 7 95½ B 
Galiz. Ludwigsb. 614.15 | 8914 © bo. Lit. B. 41 951, 8 do. v. St. gar. 3 78%, 8 do. neue 4 851% bz |Rufl.-engl. Anl. 186215 | 84% bz Gotha 5 93½ & 
Löbau-Zittau — 4 | 49%, bz Berlin⸗Hamb. I. Em 4 | 90% © | do. III. Em. 58/04 91%, B. Poſenſche Pfandbr. 4 | 85% bz do. 1864 engl. 5 88 & [Hannover 51, 821, 8 
Ludwigshafen⸗Berb. [10,14 1534, © do. II. Em. 4 90°, & | do. 1862 44| 911, 8 bo. neue 31 — B |Ruff. Pr.⸗Anl. 1864 5 113%, 63 |Hörder Hütten- = 115½ 6 
Magdeburg⸗Halberſt. 14 4 |162%, be | Berl.⸗P.⸗Magd. A. B 4 88 8 | do. v. St. gar. 4) 96% & do, neue 4 — 8| be. 1866 5 1112, 63 [Hopetb. (O. Hübner) 12 —107¼ 63 
Magdeburg⸗Leipzig 20 4 216 0 do. C. 485 8 Rhein⸗Nahe⸗Bahn 43 92½ © ] Sächſiſche Pfandbr. 4 84 bz Ruſſ.⸗poln. Sch.⸗Obl. 4 67%, bz Erſte Pr. Hypoth.⸗G. 43, 8 
do. do. B. — 4 | 897% 63 | Berlin-Stett. I. Em 43 79½ B] do. II. 4] 921, 6 Schleſiſche Pfandbr. 31 83 & [Part.⸗Obl. 500 51. 4 8 8 [Königsberg 7½ 11 © 
Mainz⸗Ludwigshafen 7¼ 4 129 ½ bz do. II. Em 4 83 bz [Mosko-Rjäſan 5 86% bz do. Lit. A, 4 — — Amerikaner 6 78% bz Leipzig, Kredit- 4, 97½ G 

Meckleuburger 3 4 72½ bz do. III. Em 4 83 bz [Riäſan⸗Kozlow 5 81 bz do. 31 — — Wechſel⸗ Cours. Luxemburg 6 498 bz 
Münſter⸗Hamm 4 4 90 8 do. IV. Em. 43 5 bz Ruhrort⸗Cref. K. C. 41 — © [Weſtprenß. Pfanddr. 31 76 G 2 Magdeburg 5 4 95 © 
Niederſchl.Märkiſche 4 4 89 DB Breslau-⸗Freiburg 41 — 6; do. II. 4 — © do. neue 82 bz [Amſterdam kurz 3 143% 65 Meiningen, Credit⸗ 6 4 97 © 
Niederſchl. Zweigb. 5 |4 | 761, bz andre 4 — © do. III. 4 — 8 neueſte 4 81%, bz do. 2 Mon. 3 142% bz Minerva Bergw.- 0 37½ bz 

Nordbahn, Fed. Wilh. 4% 4 75% 8 Coöln⸗Minden 41 97½% B Schleswigſche 41 90% 8 do. 4191 B [Hamburg kurz 2 151 ½ bz [Moldau, Credit⸗ 0 4 | 23%, 9 

Oberſchl. Lit. A. u. C. 12 3184 bz do. II. Em. 5 101% B Stargard⸗Poſen 4 — bz Kur- u. Neum. Rentbr. 4 90% B] do. 2 Mon. 2 1505, bz Norddeutſche 81% 119 

do. Lit.B. 12 31165 bz do. do. 4 86 Ge] do. I. 44| 924, B Pommerſche 4 Y, bz London 3 Mon. 3 6 235% bz Oeſterreich, Credit⸗ 5 5 83% bz 
Oeſtr.⸗Franz Staatsb. 7 5 147 / oz do. III. Em. 4 | 83%, bz | do. III. 92½ B Poſenſche 4 | 89%, bz [Paris 2 Mon. 381 bz [Phoͤnir — 655 125% bz 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 5 76% bz do. do. 43 93%, 8 Südsſterr. Staatsb. 3 215%, bz Preußiſche 4 | 8815 & [Wien Oeſterr. W. 8 T. 4 87%, bz [Poſen 7% 102 
Rheiniſche 6½%4 117 bz do IV. Em. 4 83½ bz Thüringer 88%, G Weſtphäliſch⸗Khein. 491 bz | do. do. 2 Mon. 4 | 86%, bz [Preuß. Bank⸗Antheile 13½ 41153 ¼ bz 
do. Stamm⸗ Prior. — — — ] do. V. Em. 4 83 bz] do. III. 4 | 881, G Sächſiſche 4 | 91 oz [Augsburg 2 Mon. 4 56 26 bz Ritterſchaftl. Priv. 5% 4 85% bz 
Rhein-Nahe⸗Bahn 0 4 28¼ 54 Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 82%, f de. IX. Em. 1441 95%, @ | Schleſiſche 4 | 91%, © |teipsig 8 Tage 4 99%, © |Rofloder 7 412 © 
Ruſſiſche Eiſenbahn 5 15 | 80%, do. III. Em. 43 — 8 Gold und Papiergeld o. 2 Mon. 41 99%, & Sächſiſche 6% 4 114% 5 
Stargard⸗Poſen 4½ / 93% G do. IV. Em. 4 88 PT! ͤṽ ̃ 6 _  _ . _. 21, ie 28 bz Schleſiſcher Bankver. 7½ 4 115½ G 
Südöſter. Bahnen 715 5 102 bz Galiz. Ludwigsbahn 5 83 DB Fr. Ben. m. R. 99% bz Dollars 112 ge 9 1134 Gſhetersburg 3 Wochen? | 924, bz Thüringen 4 70 8 
Thüringer 72,4 135 bz Lemberg⸗Czernow 5 66 G . do. ohne R. 99½ bz Napoleons 5 12%, bzſ Gold p. Zollpf. 468 bz] do. 3 Mon. 7 | 91%, bz Vereins⸗B. (Hamb.) 10% 4 111 © 
Warſchau⸗Wien — 6 | 59% 65 | Magdeb,-Halberftabt 4 96% B: Oeſt. Nt. öſt. W. 87 1 bz Loniedor 112% Hi riedrichsd'or — * bz Warſchan 8 Tage 6 831 bz Weimar Yy 4 8548 
do. 41 941, B Ruſſ. Bankn. 183%, bz Sovereigns 6 24½ G S. r 29 25 © [Bremen 8 Tage 31111½ & [Gew.⸗Bk. (Schuſter) 7 4 101% & 

„eee eee erer N 1 a. * 


Familien: Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Henriette Köpke mit dem Herrn Wilh. 
Müller (Stettin —Scholwin). — Frl. Minna Boy mit 
dem Realſchullehrer Herrn Auguſt Tramm (Stralſund). 

Geboren: Eine Tochter: Herrn Otto Eberſchulz 
(Stettin). — Hrn. Auguſt Retzlaff (Stettin). — Hrn 
Schaumburg (Stettin). — Herrn Klickow (Greifswald). 
— Herrn C. Koch (Greifswald). 

Geſtorben: Frau Guſtava Reimer geb. Lanckow [24 J. 
(Stettin). — Frau Wittwe Lange geb. Haacker [77 J] 
(Hinrichshagen). — Tochter Friedchen [12 J.] des Herrn 
C. J. Drews (Stralſund). — Herr Kreisgerichts Se⸗ 

kretär Püſchel (Bütow). 


Verlobungs⸗Anzeige. 


Clara Heger, 
Ludwig Martseh, 


Verlobte. a 
Schönlanke — Stettin, den 7. Juni 1868. 
Stettin, den 29. Mai 1868. 
Fortſetzung 
der öffentlichen Impfungen 


im I. Polizei⸗Revier, 
in der Gertrud⸗Schule, Nachmittags 3 Uhr. 

Mittwoch, den 10. Juni. Impfung der in der 
großen Laſtadieſtraße wohnenden Kinder. 

Mittwoch, den 17. Juni. Beſichtigung der am 
10. Juni geimpften, Impfung der Zachariasgang, Schwar⸗ 
zer Gang, Wallſtraße, Kirchenſtraße und Plaorinſtraße, 
gummerplan, Speicherſtraße, Schiffsbaulaſtadie wohnenden 

inder. 

Mittwoch, den 24. Juni. Beſichtigung der am 
17. Juni geimpften und Impfung der Parnitzſtraße, am 
Schlachthauſe, vor dem Ziegenthor, vor dem Parnitzthore, 
Bleichholm, Blockhaus, Zollhaus, Wieſenſtraße, Siederei⸗ 
ſtraße, Eiſenbahnſtraße, Waſſerſtraße, Holzſtraße, Maſches 
Hof und Moſes Wieſe wobnenden Kinder. 

Mittwoch, den 1. Juli. Beſichtigung der am 24. 
Inni cr. geimpften Kinder. 

Impfarzt iſt Herr Dr. med. Cru ger hierſelbſt. 


Königliche Polizei⸗Direktion. 


V. Warnstedt. 


Bekanntmachung. ö 

Die von dem Militair-⸗Fiskus gepachtete Ackerfläche hinter 

den Militair⸗Schießſtänden bei Alt⸗Toruey, 110 Magde⸗ 

burger Morgen groß, ſoll ungetheilt oder in Parcellen 

bis zu 1 Morgen herab, in Afterpacht vergeben werden. 
Zu dieſem Zweck iſt ein Lieitationstermin auf 


Mittwoch, den 17. d. M, 


Vormittags 11 Uhr, 

in unſerm Geſchäftslokale, Roſengarten Nr. 25/26, anbe- 
raumt, zu welchem Bietungsluſtige ihre verſiegelten und 
mit entſprechender äußerer Bezeichnung verſehenen Offerten 
rechtzeitig einreichen wollen. 

Bedingungen und Situationsplan ſind in unſerm Ge⸗ 
ſchäftslokale einzuſehen. 

Stettin, den 6. Juni 1868. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 


Penſions⸗Geſuch. 


Dir einen ſchwächlichen, körperlich gebrechlichen 
5 Für Knaben von 11 Jahren, wird a Penſion 
bei einem Landgeiſtlichen, moglichſt in der 
Nähe einer größeren Stadt, in welch er gute ärztliche Hülfe 
zu erlangen, geſucht. - 

Der Knabe hat Anlagen und ift jetzt für die Quinta 
eines Gymnaſiums reif. — Derartiger Unterricht, ſtrenge 
Ueberwachung, körperliche Pflege und gute Koſt in einer 
Familie iſt erforderlich und ſind genügende Mittel zur 
Entſchädigung für die aufgewandte Mühe vorhanden. 
Wünſchenswerth iſt, wenn 1 oder 2 Knaben gleichen Alters 
mit erzogen und unterrichtet würden. 

Anerbietungen mit Angabe der Bedingungen werden er⸗ 


beten unter Chiffr. A. M. 11 in der Ex- 


pedition dieſes Blattes. 


Le 


Caſſen⸗Verwaltung 


des Stettiner Zweig⸗Vereins der National⸗Invaliden⸗Stiftung 
im Rechnungs⸗Jahre vom 1. Juni 1867 bis 31. Mai 1868. 


Einnahmen. 


Am 1. Juni 1867 
; außerdem war vorhanden: 


1 Obligation der Riit. Privat⸗Bank mer snccnuen- S 1200 
1 Sparcaſſen⸗Buch ++» 1 4 „ eee ... 200 
und bei der Pomm. Provinz.⸗Zucker⸗Siederei & conto 
di tempo deponirt für die laufenden Ausgaben 500. 
, 1900 
An Einnahmen traten hinzu: 
an verſchiedenen Zuwendungen i era 
an eingezogenen Beiträgen ·‚ G G—97*·ͤꝛ 5 nennen nee .. 
an erhaltenen Zinſe nn nenne e 


durch Ihre Königl. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin erhalten 
Pomm. Provinzial⸗ 
Zucker⸗Siederei zurückerhaltene Capital von 


und in Einnahme iſt zu ſtellen das von der 


Das Vermögen des Stettiner Zweig⸗Vereins beſteht am 1. Juni 1868: 


1) aus Obligation der Ritterſch. Bank 


2) aus einem Stettiner Sparkaſſen⸗ Buch + -'- 6 
3) 2300 . 414 % Preuß. Staatsan leihe 
exeluſ. Zinſen, welche im Treſor der Ritterſch. Privat⸗ 


Bank zur Aufbewahrung niedergelegt ſind. 


4) Guthaben der Pomm. Provinzial⸗Zucker⸗Siederei ··OVOOVOVO 
5) Baar⸗Beſtannd „ N . 


Stettin, den 31. Mai 1868. 


Schützen-Verein 


der 


Stettiner Buchdrucker. 


Zu der am Sonntag, den 14. d. M. ftattfindenden 
Extrafahrt nach Meſſenthin zum Vogelſchießen des 
Schützen⸗Vereins der Stettiner Buchdrucker find Paſſa⸗ 


gier⸗Billets nach Pölitz a 7%, Sgr. (für die Hin⸗ 
und Rückfahrt gültig) in der Buchdruckerei, (icchplaz 3, 
2 Tr., zu haben. 

Abfahrt von Stettin: 

Morgens 6 Uhr vom Dampſſchiff⸗Bollwerk. 
Abfahrt von Pölitz: Abends gegen 10½ Uhr. 
Die Billets find ſorgfältig aufzubewahren, da ohne Vor⸗ 

zeigung derſelben bei der Abfahrt in Politz der Zutritt 


zum Schiff nicht geſtattet iſt. 
Der Vorſtand. 


Handels⸗Schule. 


Aufnahme in die Anſtalt finden Jünglinge von 14. 
Jabren ab, welche ſich dem Handels“, 120 u. land 
wirthſchaftlichen Stande widmen wollen. Lehrobjekt: 
Sprachen, Schul: und Handelswiſſenſchaften. 
Unterrichtszeit: täglich von 8 11 Vorm. und von 
2-4 Nachm. Anmeld nimmt entgegen der Dirigent 
der Anſtalt S. Löwinsohn, Königsſtr. 2, 3 Tr. 

NB. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit wird auf die Aus; 
bildung ſolcher Lehrlinge verwendet, die in wiſſenſchaftl. 
Beziehung zurückgeblieben find. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziehung den 17. und 18. Juni 1868 Original⸗ 
looſe 1. Klaſſe a 4 3. 13 n, getheilte im Verhält⸗ 
niß, gegen Poſtoorſchuß oder Einzahlung zu beziehen durch 
J. G. Kämel 
Haupt⸗Collecteur in Frankfurt a. M. 


betrug der Caſſen⸗Beſtand . 8 


‚—U— ** 


280 9 


19715 — 


S | Br 1? 


* 


" 


Ausgaben. 


Kuren Te ner rer. 


Das Comité. 


Germania. 


‚U—U r k 2 2 * 


53 | 91— 
891 10— 
2230 4— 
550 —— i 
39 19 — 
5 
8 
3764 12 — 


Lebens-Verſicherungs-Actien-Geſellſchaft in Stettin. 


Grund⸗Capital: 


Drei Millionen Thaler Preuß. Cour. 


Mfg nd 8 Me 
Seit Eröffnung des Geſchäfts bis Ende 1867 
bezahlte Verſicherungs- Summen , 
Verſichertes Capital Ende 167°. 2 u... + 
Sahres-Einnahme . Ä 

Im Monat 
2633 Anträge auf 


Stettin, den 6. Juni 1868, 


Große Auction von 


Am Donnerſtag, den 11. Juni und die darauf folgenden Tage 
von 9—12 Uhr Vormittags und von 3—6 U 
Saale des Schützenhauſes 150 St 
renommirten Meiſtern und in prachtvollen Rahmen, wegen Aufgabe des Geſchäfts 
und um den Rücktransport zu vermeiden, an den Meiftbietenden verſteigert werden. 
Die Beſichtigung iſt am Mittwoch Nachmittag geſtattet. 
Petzold, 

T Auctions⸗Co mmiſſarius. 


ſowie zur Unterbringung von Capitalien in jeder Größe, 


auf gute Hypotheken. 
Ludw. Heinr. Sehröder, 
Fiſcherſtraße. 


Mai ſind eingegangen: 5 


Thlr. 2,586,769. 

2,047,180. 
44,685,300. 
1,439,002. 


= 1,168,230. 


Die Direction. 


V. 


von 7 
von 2 


Bibeln 


Oelgemälden. 


ihr Nachmittags, ſollen im großen 
ück Oel gemälde, ſämmtlich von 


* an, Neue Teſtamente 
Sr an, find ſtets zu haben bei 
dem Bibelboten Chr. Knabe im 
Geſellenhauſe, Elifabetbftraße 9. 


— 


Die Cement⸗Kunſt⸗Stein⸗ 
Fabrik 


von W. Leusentin (H. Mews Nachfolger) fertigt 
alle in das Steinfach chlagende Artikel, als Krippen, 
Waſſerleitungsrohre, Nefervoire, Fußboden- 
beläge zc. ꝛc. und hält Lager hiervon. 
Auch übernimmt dieſelbe nach außerhalb alle in dies 
Fach hörende Arbeiten und ſtellt ſolide Preiſe. 

Stettin, im Juni 1868. 


W. Leusentin, Maurermeiſter, 
Wallſtraße 31. 


ennings Engl. glafirte Steinröhren 
zu Waſſer⸗, Jauche⸗, Schlempe⸗ und anderen Leitungen, 
Stelbauten, Durchläſſen offerirt in allen Dimenftonen 
billigſt Wm. Helm, Stettin. 


F. Runge, Papenſtr. 1, 
empfiehlt: Mahagoni⸗, Nußbaum⸗, Gold⸗ 
barok⸗, Birken⸗ ſowie Goldleiſtenſpiegel 
eigener Fabrik in allergrößter Auswahl. 
Conſole und Marmorplatten. 
Toilctten⸗, Hand⸗ und Klappſpiegel. 
Spiegelgläſer in allen Größen, ſowie Gold⸗ 


und Politurleiſten in jeder Breite. 
Für Händler zu billigſt feſten Fabrikpreiſen laut Preis⸗ 


Malzzucker 


beſtes Fabrikat offeriren 


Francke & Laloı. 


Liebig’schen 
Fleischextract 


in ½, , , ½ Originalkrucken offeriren 


Francke & Laloi. 


Dr. Baltz's 
Potsdamer Balſam. 


Hat jemals ein Artikel öffentlich Lob verdient, ſo iſt 
dies mit dem bewährten, ſeit 1847 eingeführten, äußerlich 
anzuwendenden „Dr. Baltz's Potsdamer Balsam“ wohl 
unbedingt der Fall. Die weſentlichſten Krankheiten, gegen 
die ſich feine Haupteigenſchaften, vielfach von mir geprüft, 
mit der Zeit herausgeſtellt haben, find: Rheumatismus 
und Gicht, Podagra und andere, friſche ſowie veraltete, 
rheumatiſch⸗gichtiſche Lokalübel, z. B. das nervöſe Hüftweh, 
der ſogenannte Hexenſchuß, rheumatiſches und nervöſes 
Kopf⸗, Hals-, Zahn- u. Ohrenweh, beginnende Lähmungen 
der Extremitäten, anfangende Rückendarre, Zittern in den 
Gliedern nach vorausgegangenem Rheumatismus, waſſer⸗ 
ſuchtige Anſchwellungen, beſonders der Füße, veraltete 
Verſlauchungen und ſonſtige Gelenkanſchwellungen, Augen ⸗ 
ſchwäche allgemeine Kraſtloſigkeit nach ſchweren Krankheiten, 
Unterleibs⸗Affectienen ꝛc. ꝛc. 

Berlin, den 24. Dezember 1866. 


(L. 8.) Dr. Fest, 
Oberſtabs⸗ und Negintents-Arzt. 
Wir empfehlen dieſen Balſam in Flaſchen & 10 Sn 
Lehmann & Schreiber, 
Kohlmarkt Nr. 15. 


Julius Behrendt, 


Wagenfabrikant u. Sattlermſtr. 
in Stettin, 
[Schulzenſtraße Nr. 19, 
empfiehlt den geehrten hieſigen Herrſchaften und außerhalb 
ſein Lager fertiger neuer 8 
Wagen und Pferdegeſchirre 
von ſolider Arbeit zu den billigſten Preiſen. 
Aenderungen und Reparaturen werden beſtens und 
billigſt ausgeführt. 


— — — — — 
FEC ͤ ³ĩ²⁵́.i. KETTE LEHNEN NE 


Transpiration, unangenehme, der Füße % 
raſch, leicht und vollſtändig gefahrlos zu befeitigen, © 
ertheilt auf frankirte Anfragen bereitwilligſt Rath — 
und Hülfe J. G. Luss mann 

in Mainz am Rhein. & 


5 
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Zur hohen Beachtung 


u für Bruchleidende, 

Der berühmte Bruch⸗Balſam, deſſen hoher Werth 
ſelbſt in Paris anerkannt, und welcher von vielen medleini⸗ 
chen Autoritäten erprobt wurde, welcher auch in vielen 
tauſend Fällen glückliche Curen hervorbrachte, kann jederzeit 
direct brieflich vom Unterzeichneten die Schachtel à 2 Thlr. 
bezogen erden. gür einen nicht fo alten Bruch iſt eine 
Schachtel hinreichend. >=; 

J. Kr. Eiſenhut in Gais, bei St. Gallen 
J. J. K f (Schweiz). 


— — — —— 
DDD 


4 7 
s PVanille! 
fette eryſtalliſirte Waare, 8 
* 6, 2½, 10 & pi. Pfd., 
6 71, 10 Hr pr. Lth. 
Eu empfeblen 25 


Mattheus & Stein. 
nne e 


Spiegel -Sanblung — 


Baden: Baden. 
Deutscher Hof. — Hötel d’Allemagne. 


Den verehrlichen Beſuchern Badens mache ich die Anzeige, daß das ſeit einem Jahre von mir betriebene 
„Restaurant und Hötel garni Haunss“ von jetzt an die Firma: 


„Deutscher Hof“ — „Iistel d' Allemagne“ 


führt, und erlaube mir, dieſen unmittelbar am Eingang der Promenade, gegenüber dem bad ofe gelegenen 

Gaſthof ergebenſt zu empfehlen. ar 1 a aulſcen Hofe geles 

> Reizende Ausſicht und vortreffliche Einrichtung mit Wohnungen, ſowohl für größere Familien als für 

einzelne Perſonen. 8 8 
Reelle Preiſe und Bedienung, gute Küche, reine Weine, 


jeder Stunde. 
A. Haunss, 
Eigenthümer vom Deutſchen Hof. 


Rob. M. Sloman's Packet-Schiffe, 


N durch ihre raschen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: r 
= von Hamburg direct Re 
nach New-York am f. und 15. jeden Monats 


Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten und auf frankirte Briefe 


Donati & Co., concessionirte Expedienten in Hamburg. 


table d’höte um 1 Uhr und nach der Karte zu 


Große Pferde⸗Verlooſung in Hannover 
am 9. August 1868. 


Mit Genehmigung der Königl. Staatsregierung findet in der Zeit vom 8. bis 10. August 
d. J. in der Reſidenzſtadt Hannover der erſte Pferdemarkt in Verbindung mit dem grossen 
PFferde-Rennen ſtatt, woran ſich eine bedeutende 


7 nl * 
Pferde⸗Verlooſung 
anſchließt. Zur Verlooſung find unter anderen beſtimmt: 
1 Viergeſpann eleganter Wagenpferde im Werthe von 2000 4; 
1 Deckhengſt im Werthe von 1700 ; 
ſowie über 50 Stück der edelſten Zucht⸗, Reit⸗, Wagen⸗ und Arbeitspferde; 
ferner ca. 2000 Gewinne, beſtehend aus den vor züglichſten Reit⸗ und Fahr ⸗Utenſilien. 
Es werden 40,000 Looſe, à Einen Thaler, ausgegeben und iſt der Verkauf der Looſe den 


Bankhäuſern 
B. Magnus in Hannover und 
A. Molling in Hannover 


übertragen, an welche Beſtellungen unter Beifügung des Betrages franco zu richten ſind. 
Uebernehmer einer größeren Anzahl Looſe erhalten entſprechen den Rabatt. 


Das Directorium des Vereins zur Förderung der 
Hannoverschen Landes-Pferdezucht. 


Bromberger Ausſtellung 1868, broncene Medaille. 


2 — 25 
Schr wichtig für Raucher. 

Pfeifenköpfe, Cigarrenpfeifen und Eigarrenſpitzen in verſchiedenen eleganten Formen aus 
poröſer Holzkohle, haben die Eigenſchaft, daß fie beim Rauchen die übelſchmeckenden Beſtandtheile des Tabacks Am⸗ 
moniack 2c, hauptſächlich aber das der Geſundheit fo ſehr nachtheilige Gift „Nicotin“ volltändig abſorbiren. 
— Ferner bieten dieſe Fabrikate die außerordentliche Annebmlichkeit, daß, da die poröſe Holzkohle jede Feuchtigkeit 
aufzehrt, beim Anrauchen nie der ekelerregende ſchlechte Geſchmack entſteht und jede Pfeife rein aus eraucht werden 
kann. Es können ſich in dieſen Köpfen nie die ſogenannten Pollacken bilden. 

Die Waſſer⸗Filter aus plafifh-poröfer Kohle reinigen das Waſſer von allen ſchmutzigen und unge⸗ 
ſunden Beſtandtbeilen und ſollten deshalb in keinem Haufe fehlen. Die Keſſelſteinſammler verhüten das An⸗ 
ſetzen des Keſſelſteins und reinigen ebenfalls das Waſſer und die Zündholzbüchſen halten die Zündhölzchen ſtets, 
auch in ganz feuchter Luft, trocken. z j 8 

Fabrik von Louis Glokke in Heſſen-Kaſſel. Lager dieſer Artikel hält ſtets in reicher Auswahl 
J. Wolf in Stettin. 


os 2 N 
HLuubsäge- Arbeiten 
haben in der jüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
für die Jugend namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Juſtrumente und Bor 
lagen noch mebr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 12- und 14z;olligen Laub⸗ 
ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, da alle gewöhnlich im Handel beftublichen Bügel durch ihre Schwere der 
Jugend ſehr bold das Sägen verleiden. Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 8 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collection dan denten ada 


ganz vollſtändig mit Laubſägebügel, 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Werkzeugen und Sägen, fo wie Lack, Firniß und 
flüſſigen Leim, nebſt ſpecieller Anleitung a 2½, 3, 3½ bis 6% 

Wir- verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſägen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf- 
zeichnenpapier, Holz » Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elfen, Espe, Silberpappel, 
Birnbaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 Apr ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en-detail 
Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehmann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 
Englische Biscuits und Cakes 


Cabin Victoria 

Captain Mixed I 

Milk Almond Drops 

Pie Kic Orange Drops 
Ginger Bread Vanilla 

Plum Cakes Tea 

Albert \ Wallnuss 

Queen Holländisch. Dessert- 
Suppen Kuchen 


Biscuit- Pulver und Engl. Orange-Marmelade 
hallen ftets in nur friiher Waare und empfehlen dieſelben 
Gebr. Miethe. 


Melange I 16 %r, Melange II 14 %, bei 5-Pfund-Kiften 2 Ar pro Pfd. Rabatt exel. Kiſte. 
Aufträge nach außerbalb werden mit Poſtwendung effectuirt. 
— 


; Einmach-Büchsen von Weissblech 


mit hermetisch verschliessbarem Schraubendeckel, 
8 ohne zu verlöthen! 
Mehrjährige Erfahrungen berechtigen mich, gerade dieſe Art Einmach⸗Büchfen als 


die praktiſchſten und vollkommenſten zum Conſerviren jeder Frucht⸗ und Ges 
e empfehlen. Aufträge von außerhalb werden auf das Prompteſte ſofort 


0 2 ERS Ygr Ya Yır — 121 2 Quart Juhalt. 
Preise: Dod 2% , 3% , 4 , % , 5% S, VE . 


.. „ * + 17 x Did. 
Spargelbüchsen, ebenso verschließbar, Hein 6%, Ag, groß 776 Me pr. Dub. 
2 9 Preisbuch des Magazins wird auf Wunſch gratis und franco verſandt, es bietet eine 


weckentſprechende Ueberſicht. Preiſe billigit x N } 
A. Toepfer, Hof⸗Lieferaut Sr. K. H. des Kronprinzen. 


Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe, I. Lager Schulzen⸗ u Königsſtr-Ecke 


Eine alte Dame nebſt Tochter ſuchen zum 1. 
October eine Wohnung von 4 Stuben nebſt Zu 
behör und Waſſerleitung in einem auſtändigen 
Haufe, Adreſſen unter k. k. Z. 6 abzugeben in 
der Exp. d. Bl. 


Es empfiehlt ſich zur Anfertigung von Herren⸗Garderobe 
ſowie zum Aufarbeiten und Repariren, dieſelden werden 
auf Wunſch durch meinen neuen Dampf⸗Apparat von allen 
Flecken billig gereinigt. Wilhelmſtr. Nr. 9. 

Eine Dame mit ihrer Tochter wünſcht in einem ruhigen 
Haufe, Bel⸗Etage oder parterre eine Wohnung zum 1. 
October beſtehend aus 4 Zimmern nebft Zubehör und 
Waſſerleitung. Gefällige Adreſſen werden unter I. II. 
in der Expedition dieſes Blattes erbeten. 


Vermierhungen. 
Grünhof, Mühlenſtraße 12 d. 
iſt eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung und Garten, 1 Treppe boch, zum 1. J li, auch 
als Sommerwohnung, zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Leiste. 


Roßmarktſtraße Nr. u, 3 Tr. 
hoch, iſt eine Wohnung von ſechs heiz⸗ 
baren Stuben und Mädchenkammer mit 
großen Wirthſchaftsräumen zum 1. Juli 
mel. Gas und Waſſerleitung für 220 
Thlr. zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
3 Treppen hoch 5 


— ni 
Dieuſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche⸗ 
Ein junges, auſtändiges Mädchen ſucht ein Engagement 
als Geſellſchafterin. Neben einer tüchtigen, höheren Schul 
bildung iſt dieſelbe im Pianoforteſpiel nicht unerfahren. 
Geſällige Offerten W. A. 26. Paſewalk, poste rest. " 
—um— 3333222 


Ein promovirter Arzt und Geburtshelfer wird hier 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen ſofort geſucht. — 
Nähere Auskunft giebt der Bürgermeiſter Kleiſt und 
Apotheker Vogler in Falkenburg in Pomm. 

Für ein mutterloſes, gebildetes, junges Mädchen wird 
auf dem Lande oder in einer Kleinſtadt die Aufnahme in 
eine Familie zur Unterſtützung der Hansfrau gewünſcht⸗ 
Gehalt wird nicht beauſprucht. Adreſſen unter A. II. 


18 in der Exped. d. Bl. 
der Zukunft Mönchenſtr. 4, Vorder⸗ 


Enthüllung haus part., Hinterſtube links. 


Neuſtädtiſche Badeanſtalt 


Wilhelmſtraße Nr. 9, 


empfiehlt Schwig- und Kaſtendampfbäder (welche römiſche 
und ruſſiſche Bäder erſetzen), Douche⸗ und warme Bäder 
zu jeder Tageszeit. 


Sommer⸗Theater auf Elyſium. 
Mittwoch, den 10. Juni. „br 
Vorſtellung im Abonnement. 


Blümchen. 
Genrebild mit Niza in 1 Akt. 
Ohne Heirath. 


Originals Luſtſpiel in 1 Akt. 
Hausſegen over Berlin wird Weltſtadt. 
Luſtſpiel mit Geſang in 1 Akt. 


Die Theater⸗Conditorei fol vom 
9. September ab anderweitig verpachtet 
werden. Anmeldungen von 10—12 Uhr 
Vormittags. 

H. Carlschultz, 
Stadttbeater, parterre links. 


Abgang und Ankunft 
Bahnzüg e 


Abgang. i 

nach Berlin: I. 6 U. 30 M. Morg. II. 12 U. 45 M 

Vorm (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 U. 30 M. orm. 
„10 U. 45 Min. Vorm. (Anſchluß nach Prer 

nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. W 


in Stettin. 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (Conrierzuß) 
IV. 6 U. 30 M. Abends. 5 
nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 u. 58 M. 
III. 11 Ubr 32 Min. Vormittags (Eourierzug)- 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 ll. 35 M. Abends. 
(Auſchluß nach Kreuz) WI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen fit folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyritz und Naugarb, 
an Zug IV. nach Gollnow, an Zug VI. nach Pyritz, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
II. 11 U. 32 Min. Vormittags (Eouri: ug). 
III. 5 u. 17 Min. Nachm. 
nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: a 
1 u) I 
I. 7 u. 55 M. Abends. ' 
II. I U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nc . 
(Auſchluß an den Courierzug nach Hagenow und Ham“ 
burg; Anſchluß nach Prenzlau). IV. 7 U. 55 M. A.. 


Ankunft: 
von Berlin: I. 9 U. 45 M Morg. II. 11 U. 23 N. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 50 M. Nah 
IV. 10 U. 58 M. Abends.“ 
von Stargard: I. 6 U. 5 M. Morg II. 8 u. 30 N. 
Morg. (Zug aus Kreuz) III. II U. 54 M. Vorm. 
IV. 3 U. 44 Pr. Nachm. (Ceurierzug). V. 6 U 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Kreuz). 
VI. 9 U. 20 M. Abends. 
von Cöslin und Colberg: I. 11 u. 54 M. Berm. 
II. 3 U. 44 M. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 
Abends. 
von Stralfund, Wolgaſt uns Paſewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 Min. Nachm 


(Eilzug). s . 
von Bergs dung u. Paſewalk: I. 8 u. 45 M. RE 
II. 9 U. 30 M. Berm. (Courierzug von Hambut 


und Hagenow). III. 1 Uhr 8 Min. Nachmittage 
IV. 7 u. 15 M. Abends. 2 


